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OST SEEFISCHEREI 
Quantitative Larvenanalyse des Rügensehen Frühjahrsherings in 
den Laichsaisons 1991 und 1992 
Birgitt Klenz, Institut für Ostseefischerei, Rostock 
Das bereits vom ehemaligen Institut für Hochseefischerei, Rostock, routinemäßig durchgeführte 
Heringslarvenprogramm im Greifswalder Bodden wird als Beitrag zur Bestandsschätzung des 
Rügenschen Frühjahrsherings (RFH) zunehmend unter ökologischen Gesichtspunkten im Institut für 
Ostseefischerei (IOR) in Kooperation mit der Universität Rostock (Fachbereich Biologie) weiterge-
führt. Die quantitative Larvenanalyse ermöglicht über den Anteil des aus dem Greifswalder Bodden 
stammenden Nachwuchses eine Voraussage über den Erfolg der in einem weitaus größeren Seegebiet 
(leES SD 22+24) produzierten Nachwuchsjahresklasse. Vorliegende Publikation dokumentiert erste 
Ergebnisse hinsichtlich der Heringslarvenverteilung im Saisonverlauf 1991 und 1992. 
Im Greifswalder Bodden (GB) mit einer Fläche von 510,2 km2, einem Volumen von 
2960 x 106 m3 bei einer mittleren Tiefe von 5,8 m und einer maximalen Tiefe von 13,5 m, 
dominiert der Fang der im Frühjahr zum Laichen eUlwandemden Heringe (Biester 1991). Die mit 
Makrophyten bewachsenen Flächen des GB werden vom RFH für die Eiablage benutzt und stellen 
somit das Hauptlaichgebiet dieses im Frühjahr an den Küsten der westlichen Ostsee laichenden 
Heringsbestandes dar (Rechlin und Fadschild, 1991). 
Nach Brielmann (1986) ist der Nachwuchs aus dem GB quantitativ ein guter Indikator für den 
Erfolg der im Seegebiet leES SO 22+24 produzierten Nachwuchsjahresklasse. Um diesen Anteil 
bestimmen zu können, wird die Entwicklung der Heringslarven im Saisonverlauf, d.h. die 
Veränderung der Larvenabundanzen pro Längengruppe, mittels mehrerer Aufnahmen pro Saison 
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verfolgt. Die Zahl der Heringslarven im Greifswalder Bodden, die theoretisch L T = 30 mm und 
somit das juvenile Stadium erreichen, ist proportional der späteren O-Gruppe im TCES-Untergebiet 
22 und 24. 
Die vorliegende Publikation dokumentiert erste Ergebnisse der Saisons 1991 und 1992. Die 
Auswertung~n zur Schätzung der Nachwuchsjahreskla~se und zur Entwicklung der Heringslarven 
innerhalb einer Laichsaison sind jedoch noch nicht abgeschlossen und werden zu einem späteren 
Zeitpunkt veröffentlicht. 
Material und Methoden 
Während (möglichst) 10 a9feinanderfolgender Fahrten mit FFK "Clupea" werden 35 
Standardstationen zur Tageszeit beprobt: 
5 Stationen im Strelasund (HeringslarJen, Zooplankton, Hydrographie) 
30 Stationen im Greifswalder Bodden (Heringslarven, Hydrographie) 
davon 6 Stationen zusätzlich mit Zooplankton 
Das Stationsnetz und die Repräsentationsflächen für die spätere Berechnung der 
Nachwuchsjahresklasse sind in Abb. 1 dargestellt. Auf jeder Station wird mit dem Bongonetz des 
MARMAP-Typs (0 60 cm, Maschenweite sowohl beim Innen- als auch beim Außennetz 315 ~m) 
ein Doppelschräghol bis I m über Grund ausgeführt, Durchflußzählermessungen erlauben die 
Berechnung des durchfischten Volumens. Die Proben werden an Bord mit gepuffertem 4 %igem 
Formaldehyd fixiert. 
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Die Heringslarven werden im Labor aus den angelieferten Proben aussortiert, und ihre Länge 
LT (mm) wird "to I mm bclow" gemessen, 
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Die Quantifizierung der Larvenfänge jedes Netzes erfolgt nach: 
Dx N =n .--
x x V 
x 
wobei x - Innen- bzw. Außennetz 
N - Anzahl Larven/m2 Gewässeroberfläche 
n - Anzahl Larven im Hol (Stück) 
D - echte Netztiefe (m) 
V - Filtervolumen des Hols (m3) 
(1) 
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V (m3) = Netzöffnungsfläche (0,2827 m2) . Umdrehungen des Flow-meters . Eichfaktor des Flow-meters 
Die Larvenabundanz pro Station errechnet sich aus der Abundanz des Außennetzes und der des 
Innennetzes, gewichtet mit den Filtervolumen des Netzes (Klenz. 1988). 
N"Va+Ni,Vi N=-----
V,+Vi 
N = mittlere Larvenabundanz pro Station (Anz./m2) 
(2) 
Da~ Material der Laichsaison 1991 wurde vom ehemaligen Institut für Hochseefischerei Rostock 
(IfH) unaufbereitet übernommen und im IOR aufgearbeitet und ausgewertet. 
Während der Saison 1991 wurden 287 Stationen beprobt und 78797 Heringslarven gefangen. 
Die 3. und 10. Fahrt mußten wetterbedingt abgebrochen werden. Bei der 5. Aufnahme lag ein 
Flowmeterdefekt vor, so daß auf den ohnehin nur 5 beprobten Sundstationen keine Abundanzen 
berechnet werden konnten. Die Daten werden im IOR mit dem Datenbanksystem dbase IV 
verwaltet, und zwar nach Kalenderwochen organisiert, um die Veränderung der 
Larvenabundanzen, d.h. die Entwicklung der Heringslarven im Saisonverlauf. verfolgen zu 
können. 
Aufgrund dieses Organisationsprinzips mußten bestimmte Stationen datumsmäßig emer 
anderen Aufnahme zugeordnet werden. Bsp. Stat. 301-330 der 5. Fahrt kalendermäßig in die 
6. Aufnahme (13.-14.05.91) 
Seit 1992 erfolgt die Probennahme für die quantitative Larvenanalyse des RFH in Kooperation 
mit der Projektgruppe WIP 018635/A der Universität Rostock. Ziel des Projektes sind Aussagen 
zur Reproduktionsdynamik der Population, während da~ IOR Prognosen zum Bestand des RFH in 
den Vordergrund stellt. 
Die Aufarbeitung und Auswertung der Heringslarvenproben erfolgt in der 
AG Rekrutierungsforschung des IOR. Hydrographie-, Zooplankton- und Benthosdaten werden 
durch das WIP ausgewertet. 
Die Surveys zum Heringslarvenprogramm 1992 fanden im Zeitraum 08.04 - 09.06.92 statt. An 49 
Einsatztagen wurden 258 Bongostationen beprobt. Die 2. und 9. Fahrt mußten wegen hoher 
Windstärken abgebrochen werden. Einen Überblick über das vorhandene Material gibt Tab. l. 
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Tab. 1: Heringslarvenfange während der Laichsaison 1991 und 1992 
(Greifswalder Bodden + Strelasund) 
Nr. der Datum Anzahl der Anzahl d. gef ang. 
Aufnahme Stationen Heringslarven 
1 02.04.-03.04.91 30 25 
2 08.04.-10.04.91 35 21489 
3 15.04.91 11 295 
4 30.04.-02.05.91 35 2368 
5 06.05.91 5 253 
6 13.05.-14.05.91 33 2483 
7 27.05.-28.05.91 35 24377 
8 03.06.-05.06.91 35 16414 
9 17.06.-18.06.91 33 6510 
10 24.06.-25.06.91 35 4583 
287 78797 
Nr. der Datum Anzahl der Anzahl d. gefang. 
Aufnahme Stationen Heringslarven 
1 08.04.-10.04.92 35 1109 
2 13.04.-15.04.92 9 2323 
3 21.04.-22.04.92 34 13 645 
4 27.04.-28.04.92 35 10 552 
5 04.05.-06.05.92 35 15481 
6 11.05.-14.05.92 35 10694 
7 18.05.-19.05.92 35 6976 
8 25.05.-26.05.92 35 2650 
9 09.06.92 5 1361 
258 64791 

























Der Bestand des im Frühjahr in der westlichen üstsee laichenden Herings bleibt auch unter dem 
Blickwinkel der sich seit 1991 stark veränderten Heringsfischerei vor Mecklenburg/Vorpommern 
für die gesamte deutsche Fischerei von Bedeutung und wird auch weiterhin wissenschaftlich 
überwacht werden (Rechlin, 1992). Für die Abschätzung befischter Bestände werden frühzeitig 
zuverlässige Aussagen über die Nachwuchssituation benötigt. 
Quantitative Untersuchungen der Larven des RFH sind fester Bestandteil bestandskundlicher und-
prognostischer Arbeiten. Der GB, mit Strelasund als Verbindung zur westlichen üstsee, stellt als 
Hauptlaichgebiet dieses Bestands eines der wichtigsten Untersuchungsgebiete für die 
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Bestandsüberwachung und -erhaltung dar. Die in diesem Artikel vorgestellte Methode ermöglicht 
schon im Jahr des Schlupfes eine relativ genaue prognostische Aussage über die zu erwartende 
Nachwuchsjahresklasse. 
Untersuchungen zur Probennahmemethodik ergaben für die beiden Aufnahmen des 
Greifwalder Boddens und Strelasunds z.T. unterschiedliche Ergebnisse. 
In der Saison 1991 war die Filterleistung der beiden synchron geschleppten Netze gleich. Der 
Korrelationskoeffizient r = 0,9977 weist auf eine streng lineare Abhängigkeit zwischen 
Filtervolumen des Außen- und des Innennetzes hin. 1992 ergab der Vergleich der Filterleistung 
einen statistisch signifikanten Unterschied [ / thoc,! = 4,01974; tk (252; 0,05) = 1,96 J. 
Ein Vergleich des Innen- und des Außennetzes mittels t-Test für gepaarte Stichproben ergab 
aber in beiden Jahren bei den Larvenabundanzen keine signifikanten Differenzen. 
1991: Ith,,/= 1.09 
i 992: I theL / = 0,898 
tk (256; 0.05) = 1.96 
tk (252; 0,05) = 1,96 
r = 0,9961 
r = 0.9443 
Die Saisonunterschiede zeigt Tab. 2. Zur Untersuchung statistischer Unterschiede der mittleren 
Larvenabundanzen zwischen den Strelasundstationen und den Boddenstationen wurde der 
Scheffe-Test (Varianzanalyse) angewendet. Dies ergab, daß nur in der Laichsaison 1992 ein 
statistisch signifikanter Unterschied zwischen den Bodden- und Sundstationen bestand. 
Tab. 2: Mittlere Larvenabundanz (Slck,fm2) in den Unlersuchungsgcbielen 
Saison 1991 1992 
Unlersuchungsgebiet Grcifswalder Strclasund Greifswalder SIrelasund 
Bodden Bodden 
--
"Schnitt"-Code 2 1 2 1 
Anz. Werte (n) 222 35 208 45 
N (Stck,fm ) 7.39 7,94 4,72 15,3 
statistisch signillkante nein Ja 
Differenz 
Greifswalder Bodden 
Die Stationen liegen über Wassertiefen von 3-8 m. Während der 5. Aufnahme 1991 wurden nur 
Sundstationen beprobt. so dall im Greifswalder Bodden für einen Vergleich der Larvenverteilung 
pro Fahrt nur 9 der 10 Aufnahmen herangezogen werden können. Wegen hoher Windstärken 
konnten während der 2. Fahrt 1992 nur 4 Boddenstationen beprobt werden. Die fehlenden Proben 
der 9. Fahrt sind auf den wetterbedingten Abbruch des Surveys zurückzuführen. 
Im Gegensatz zur Saison 1992 waren 1991 für die Larvenmittel der einzelnen Aufnahmen 
signifikante Differenzen nachweisbar. Der multiple Rangtest (Varianzanalyse) weist 1991 für den 
Mittelwert der 1. und 2. Aufnahme, der 1. und 7. Aufilahme und auch knapp außerhalb der 
Konfidenzgrenzen für die 4. und 7. Aufnahme Unterschiede aus (s. Tab. 3). 
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Tab. 3: Larvenmittel (Stck./m2) der Aufnahmen des Greifswalder Boddens 




1991 0,04 17,78 0,47 1,7 keine 1,4 18,2 9,56 4,57 3,33 
Werte 
1992 0,39 13,55 8,74 4,6 10,77 5,18 1,25 1,63 keine 
Werte 
Strelasund 
Die Strelasundstationen liegen über Wassertiefen von 5-10 m. Während der 4., 5. und 6. 
Aufnahme 1991 lag ein Flowmeterdefekt vor, so daß diese Stationen nicht berücksichtigt werden 
können. Für beide Saisons konnten mittels Varianzanalyse (multipler Rangtest) signifikante 
Unterschiede der Larvenmittel einzelner Fahrten nachgewiesen werden (s. Tab. 4). 
Tab. 4: Larvenmittel (Stek./m2) der Aufnahmen des Strelasunds 




1991 0,05 0,19 1,04 --- keine Werte --- 14,84 29,18 6,76 3,54 
1992 3,94 1,46 18,96 25,44 17,76 27,14 31,38 4,06 7,52 
Die 8. Fahrt 1991 repräsentiert signifikant höhere Larvenvorkommen als alle anderen im Sund 
durchgeführten Aufnahmen der Laichsaison 1991. Die Larvenmittel der 7. Fahrt lagen über den 
Abundanzen des 1.,2.,3. und 10. Surveys. 
Während 1992 im Bodden keine Änderung der Larvenmittel von Fahrt zu Fahrt zu beobachten 
war, ergab der multiple Rangtest für die Strelasundaufnahmen: 
Die Larvenabundanzen des 7. Surveys liegen signifikant über den Werten 
der 1.,2. und 8. Aufnahme. 
Die in dieser Arbeit vorgestellten ersten Ergebnisse der Heringslarvensurveys im Geifswalder 
Bodden sind als Eingangsdaten für die spätere O-Gruppen-Schätzung des RFH in leES SO 22+24 
anzusehen, deren Ausgangsdaten schon im Jahr des Schlupfes eine relativ genaue prognostische 
Aussage über die zu erwartende Nachwuchsjahresklasse ermöglichen. Eine Äußerung zu dem von 
Rechlin (1992) prognostizierten Rückgang beim Nachwuchs dieses Heringsbestandes ist erst nach 
Abschluß der Jahrgangsstärkenschätzung möglich. 
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Informationen 
über die 
Fischwirtschaft des Auslandes 
Informationen über die Fischwirtschaft des Auslandes (INFA) 
ist eine Publikation der Informations- und Dokumentationsstelle der 
Bundesforschungsanstalt für Fischerei. 
In 6 Heften pro Jahr wird über die Lage und Entwicklung der Fischwirtschaft in der 
ganzen Welt berichtet. Die gelieferten Informationen basieren auf der regelmäßigen 
Auswertung europäischer und überseeischer Fischereizeitschriften und -zeitungen. 
Ergänzt durch Jahrbücher und Statistiken internationaler Organisationen sowie 
diverse Einzelpublikationen. 
INFA ist damit eine langjährige Sammlung von Daten und Fakten der Fischerei, 
fischereipolitischer Entwicklungen, sozialer Veränderungen und fischereitechnischer 
Neuerungen in vielen Ländern. 
